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Nr. 56.
Die erſte Jeſung der Wehrvorlage.

Nach den monatelangen erſchöpfenden Erörterungen
über die Wehrfrage konnte Niemand erwarten, daß in den
Verhandlungen des Reichstags neue Beweismittel für oder
gegen vorgebracht werden würden. Die Reden nahmen
unter dem Einfluſſe der allgemeinen Ueberzeugung, daß in
dem ſachlichen Meinungsſtreite nichts mehr zu thun und
der Worte ſchon genug gewechſelt waren, mehr die Form
von Erklärungen als von kritiſchen Darlegungen an.

Der Reichskanzler ſtellte zu Beginn der Verhandlung
das große Ziel vor Aller Augen hin. Dabei ging er nur
auf zwei Punkte näher ein, über die unter Anhängern der
Verſtärkung der Wehrkraft noch Bedenken und Meinungs
verſchiedenheiten beſtanden die Formel für die zweijährige
Dienſtzeit und die Deckungsfrage. Er legte dar, daß der
Streit um jene Formel keine praktiſche Bedeutung habe,
da die zweijährige Dienſtzeit geſetzlich auf fünf Jahre feſt
gelegt werden ſoll und Niemand daran denken werde, ſie
ſpäter wieder zu beſeitigen, wenn ſich die Neuerung nach
der beſtimmten Erwartung der Sachverſtändigen bewährt
habe. Jhr Erfolg iſt abhängig von den Kompenſationen
(Erhöhung der Präſenzzahl, Verſtärkung der Friedensba
taillone, neuen Friedensſtämmen) und es geht nicht an, die
Kompenſationen nur auf Zeit, die abgekürzte Dienſtzeit
dagegen auf unbeſchränkte Dauer feſtzulegen. Was die
Deckungsmittel betrifft, ſo exiſtieren die früheren Vor
ſchläge Erhöhung der Börſen und Branntweinſteuer, Ver
doppelung der Brauſteuer nicht mehr. Es wird über einen
neuen Plan verhandelt, nach dem die Börſenſteuer ſtärker
herangezogen, im Uebrigen der Grundſatz der Schonung
der ſchwächeren Kräfte gelten und namentlich das land
wirtſchaftliche Gewerbe mit Rückſicht auf die ſchwierige
Lage der Landwirtſchaft von neuen Steuern möglichſt frei
gelaſſen werden ſoll. Dieſe Erklärung machte den beſten
Eindruck.

Die Führer der Rechten und der Nationalliberalen
wiederholten ihre Zuſtimmung zu dem nationalen Werke
und hatten es leicht, die Angriffe der oppoſtkionellen
Redner abzuwehren; denn dieſe waren überaus matt und
zum Teil kaum einer Wiederlegung wert. Früher hieß
es: Wir haben nicht genug taugliche Leute, um die Vor
lage durchzuführen jetzt findet es der ſüddeutſche Demokrat
Payer bedenklich, daß nach der Durchführung noch an
90,000 Ganz und Halbtaugliche übrig bleiben werden.
Liebknecht meint, Frankreich werde auf einen Abrüſtungs-
antrag eingehen wenn aber nicht, dann ſchwäche es ſich
moraliſch ſo, daß wir erſt recht keine neue Soldaten
brauchen Der demokratiſche Zentrumsmann Gröber friſcht,
wie Liebknecht achtundvierziger, „großdeutſche“ Erinnerungen
auf und verlangt ſtatt des Dreibundes ein „ſtaatsrechtlich
organiſches Verhältnis“, das Deutſchland und Oeſterreich-
Ungarn auf die Dauer verbinde; in einen Krieg mit
Frankreich ſollen wir die franzöſiſchen Grenzprovinzen be
ſetzen und das weitere abwarten Der freiſinnige Demokrat
Richter macht Zahlenkunſtſtücke und rechnet beinahe einen
großen Sieg ſeiner Partei bei den letzten Wahlen heraus
eine Leiſtung, welche der ſozialdemokratiſche Vorwärts mit
der Ueberanſtrengung ſeines „Großpenſionärs“ Richter bei
den Wahlen entſchuldigt! Man kann dieſe Phantaſten kaum
ernſt nehmen.

Wichtig waren die Erklärungen der Polen, der frei
ſinnigen Vereinigung und der antiſemitiſchen Reformpartei,
weil von dieſen Gruppen die Entſcheidung mit abhängt.
Die Erklärungen ſind ſo zu verſtehen, daß die namentliche
Abſtimmung in der zweiten Leſung am Donnerstag vor
ausſichtlich eine Mehrheit für die Vorlage ergeben wird.
Damit wäre der Zweck der Reichstagsauflöſung erreicht,
eine neue ſtarke Bürgſchaft für die Zukunft des Reichs
gegeben, das Vertrauen in eine friedliche Entwicklung
geſtärkt und das Vaterland von einer ſchweren inneren
Sorge befreit!

(Unbefugter Nachdruck verboten.

Der sommerfriſqhler.
Seitdem entronnen ich der dumpfen Stadt,
Der Sonnenglut und dem verhaßten Staub,
Dem Lärm der Wahlen und dem Kampfgeſchrei:
Wie atme ich auf! Wie liegt ſich's wonniglich
Am grünen Berghang, wo die Tanne rauſcht
Und über uns die weißen Wolken ziehn.
Ein mitleidvoll Gedenken widme ich
Den Volksvertretern, die ſich jetzt bemühn,
Den Heeresſtreit endgültig zu begraben,

Im heißen Saale lange Reden hören
Und Kommiſſionsberichte leſen müſſen.
Der Weltgeſchichte Pulsſchlag ſchlägt nur matt
In meinem weltverlornen Erdenwinkel,
Rur einmal glücklich preif ich s Fommt die Poſt
Und trägt mir unwillkommne Nachricht zu,
Wie ſich die Dinge allgemach geſtalten.
Voll Rührung le ich Alexander Meyer's

Sonnabend, den 15. Juli
Erklärung, daß im Lauf des ganzen Jahres
Nur flücht' gen Blick er ſchenkt des Kurſesgettel
Und von der Börſe wenig gar verſteht.
Daß die Verleumdung immer doch die beſten
Charaktervollſten Männer leider trifft!
Eugen der Große auch hat ſie erfahren
Sonſt ging auch er um dieſe Zeit im Wald
Am Strand der See vergnüglich ſtill ſpazieren
Und ferne lag ihm Kampf und Politik
Jetzt iſt es anders! Gierig fallen ſte
Den Führer an, der ihnen ſonſt gebot,
Was ſie zu ſtimmen und zu ſchreiben hatten.
Herr Levyſohn ihm kündet grimme Fehde
Und weiſt ihm nach, daß ſeiner Sünden Maß
Gerüttelt voll, ſeitdem er es iſt wahr
Antiſemit ſche Regung fühlt und ſelbſt
In Stichwahlnot Antiſemiten half.
Auch Tante Voß verſchreit ihn als Tyrann,
Der doch ein Lämmchen ſanft an Güte iſt,
Und nur das Beſte ſeiner Treuen will.
Und las ich recht, ſo will der wackre Goldſchmidt,
Freiſinnig wie er iſt, feinſinnig auch
Ein klein Diner, ein parl mentar'ſches geben,
Wozu er ſelber die Miniſter lud.
Doch ward die Nachricht leider dementiert,
Wahrſcheinlich ſagten ab des Staates Lenker,
Da koſch're Koſt Herrn Miquel nicht behagt,
Der ſich im Glanz des neuen Ordens ſonnt,
Daß Ahlwardt nun im Reichstag gar der erſte
Wenn auch beim Aufruf nur, wird ſicherlich,
Beſcheiden wie er iſt, ihn baß ergötzen
Schon ſpielt man fröhlich auf der Haſenhaide
Den Ahlwardtmarſch, und kauft ſich Bild und Büſte
Des Mann s der zweiffelloſen Aktenſtücke.
Noch ſchön 're Kunde kommt aus Swinemünde,
Wo kürzlich, ganz wie andre Sterbliche,
Der Junker und der Ju en grimmer Feind,
Geminlich ſeine Taſſe Kaffee krank
Begeiſtert nahm der dort ge Ganymed

Kryzanki heißt des großen Mann's Bewundrer
Die Taſſe an, zum ew gen Angedenker
Für Söhne, Enkel, kommende Geſchlechter
Ein Volk, das ſeine großen Männer ehrt,
Ehrt ſich in ihnen. Siſt ein alter Satz.
Die Tannen rauſchen und die Wolken ziehn,
Der Berge Spitzen glühn im Abendrot,
Drum leg' ich ſtill die Zeitung aus der Hand.
Vergeſſen iſt in dieſem tiefen Frieden
Der Lärm des Tages einen Augenblick
O, die ihr auf des Reichstags engen Bänken
Beratend ob des Heeres Zukunft ſchwitzt:
Seid klug und macht der Sache bald ein Ende
Es iſt ſo luftig friſch im ſchatt gen Wald
Und ſchöner als der Reden allerlängſte
Klingt hier der Droſſel immer muntrer Schlag.
Ich ſag euch: Macht ein Ende, ſagt das Ja,
Das früher oder ſpäter kommen muß,
Und flüchtet aus dem dampfenden Berlin,
Das unbarmherzig ſeine Leute ſchmort.
Dann iſt auf einmal jedermann geholfen:
Dem Land und Euch, und auch des Reiches Kanzler
Der lange unruhvolle Tage ſpann.
Er ſehnt ſich längſt ſchon nach der Sommerfrüſche,

Und meiner Treu faſt hat er ſie verdient
Vielleicht, daß aus des Sommers frohen Tagen
Er friſch zurückkehrt und fortan ein Andrer
Sich nicht vom Linken mehr umgarnen läßt!
Wenn dann des Herbſtes kühle Tage kommen,
Mag friſcher Kampf von neuem kühn entbrennen,
Dem Juda zitternd ſchon entgegenſieht,
Jetzt macht ein Ende, ſagt das Ja! und geht,
Und preiſen wird euch jeder Zeitungsſchreiber
Und ganz wahrſcheinlich auch der Zeitungsleſer! B.

Aus der Amgegend.

Wernigerode, den 12. Juli 1893
e Das geſtern zur Feier des Schützenfeſtes im

feſtlich geſchmückten Saale des Schützenhauſes ſtattgefundene
Feſteſſen vereinigte eine recht große Zahl Teilnehmer
Das treffliche Mal zeigte, was die Heßlingſche Küche
leiſten kann und hörte man nur lobende Erwähnung über
den Inhalt des Kellers, von letzterem zeugte auch die ſtatt
liche Zahl der geleerten Flaſchen. Viele Reden würzten
das Mahl, wie bei ſolchen feſtlichen Gelegenheiten üblich
Abends waren bei dem Konzerte Saal und Veranda an
gefüllt von den Schützen mit ihren Damen und Freunden
es herrſchte eine recht feſtlich- fröhliche Stimmung. Auf
dem Schützenplatze bewegte ſich eine zahlreiche Menge im
bunten lebhaften Wogen, war doch das Feſt vom ſchönſten
Wetter begünſtigt. Heute wurde das Schießen fortge
ſetzt und geben wir im Folgendem das Reſultat

1893.
Herrengewinne:

I. Schützenkönig Herr Rentier Michaelis I
2. Herr Schloſſermeiſter Hoffmann,
3. Herr Schützenmeiſter Holzhener.

Sechs-Treffer: Hier erhielten alle Herren,
ſich am Schießen beteiligt hatten Preiſe.

Wettſcheibe: 1. Rentier Michaelis Schloſſer
meiſter Hoffmann. 3. Schützenmeiſter Holzheuer. 4 Rentier
Juürgens. 5. Gaſtwirt Brunotte. 6. Glaſermeiſter Brüning
II. 7. Rentier Rätzel I. 8. Brauereibeſitzer Schröder
9 Stellmachermeiſter Krebs. 10. Fuhrherr Heinecke- II
Zimmermeiſter Leimuth. 12. Holzhändler Querfurth. 13.
Büchſenmacher Grempler. 14. Schneidermeiſter Bartels,
15. Fleiſchermeiſter Brüring III. 16. Schneidermeiſter
Köſter. 17. Schuhmachermeiſter Echtermeyer. 18. Tape
zierer Nordhauſen. 19. Schuhmachermeiſter Dill. 20.
Steinſetzmeiſter Becker II.

welche

Bericht über die Sitzung
der Strafkammer l des Königl. Landgericht

zu Halberſtadt.
vom S. Juli 1893.

Der frühere Amtsſekretär Hermann Sagert aus
Weſterhauſen wurde wegen Unterſchlagung zu einem Monat

Gefängnis verurteilt
Wegen ſchweren Diebſtahls wurde gegen den Arbeiter

Johann Nawrot aus Reuſtadt, da er noch eine Strafe
zu verbüßen hatte, auf eine Zuſatzſtrafe von einem Jahre
Gefängnis erkannt.

Gegen den Arbeiter Karl Mahnert aus Helbra wurde
wegen Diebſtahls auf 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus und
Ehrverluſt auf 5 Jahre erkannt.

Wegen Betrugs wurde der Fleiſchergeſelle Julius
Kuppermann von hier zu 4 Monaten Gefängnis und Ehr-
verluſt auf 2 Jahre verurteilt

Die Fleiſchermeiſter Louis Blättermann und Friedrich
Seebothe von hier wurden wegen gemeinſchaftlichen Haus
friedensbruchs mit je 4 Wochen Gefängnis beſtraft.

In weiteren 3 Fällen wurde über Bexufungen gegen
Urteile der Schöffengerichte entſchieden eine Sache wurde

vertagt. (Halberſt. Ztg. u. Jntbl.)

Vermiſchtes.
(ESonderzug nach Wien). Wie wir unſeren

Leſern bereits kurz mitteilten, beabſichtigen die Ver
waltungen der Sächſiſchen Staatsbahnen und der Oeſter
reichiſchen Nordweſtbahn am 17. Juli d. J. einen Sonder-
zug zu bedeutend ermäßigten Preiſen von Leipzig und
Dresden nach Wien über Tetſchen verkehren zu laſſen.
Derſelbe wird am genannten Tage vön Leipzig (Bayer.
Bhf.) Nachm. 2 Uhr 15 Min. und von Dresden Altſt.
5 Uhr 15 Min. abgehen, um am 18. Juli früh 7 Uhr
24 Min. in Wien, Nordweſtbahnhof, eintreffen. Die
Fahrkarten erhalten eine 30tägige Giltigkeitsdauer und
koſten ab Leipzig in II. Kl. 21,50 Mk. und in III
18,20 M ab Dresden „A. in II. Kl. 23,60 Mk. und
in III. Kl. 12 60 Mk. Außerdem werden von allen
ſächſiſchen Stationen Anſchlußkarten zu ermäßigten Preiſen
nach Leipzig beztl. Dresden „A. ausgegeben. Alles Nähere
hierüber ſowie über die ſonſtigen Beſtimmungen iſt aus
dem jetzt erſchienenen Programm zu erſehen welches auf
Verlangen bei den größeren ſächſiſchen Staatsbahnſtationen
ſowie bei den Ausgabeſtellen für zuſammenſtellbare Fahr
ſcheinhefte in Leipzig (Dresd. Bhf.) und in Hresden A.
(Wienerſtraße 139) unentgeltlich abgegeben wird. Brieflich
eingehenden Beſtellungen ſind zur Frankierung 3 Pfg. in
Marken beizulegen.

l Jnhaber von gekauften und gemieteten
Kirchenſtänden ſollten, nach einer vor kurzem durch die
Zeitungen gegangenen Nachricht, die auch wir als der
„Ilſe Zeitung entnommen in Nr. 92 unſerer Zeitung
hrachten, nur dann ein Anrecht auf ihre Sitze haben, wenn
dieſelben vor Beginn des Gottesdienſtes eingenommen
wären, daß ſie aber, wenn ſie ſpäter kämen, keinen
wegweiſen dürften, der ihren Platz eingenommen hätte
ſondern ſich dadurch einer ſtrafbaren Störung des Gottes
dienſtes ſchuldig machen würden. Wie nun die „Braun
ſchweigiſche Landeszeitung“ nach dem H. Sonntagsbl.
berichtet, hat das Reichsgericht auf eine Anfrage erklärt,
eine ſolche Entſcheidung ſei von keinem Senate desſelben

getroffen worden.
ne Gartenbeſitzer ſeien hierdurch darauf aufmerkſam

gemacht, daß ſich jetzt an den Roſen und andern von Blatt
läuſen ſtark beläſtigten Pflanzen eine kleine grüne Raupe
zeigt, mit ſpitzem Kopf und einem ſchmalen Streifen auf
dem Rücken Dieſelbe nährt ſich lediglich von Blattläuſen
und greift weder Blatt noch Knospe an. Es liegt alſo im
Intereſſe der Blumenfreunde, wenn ſie bei den Ungeziefer
jagden dieſe Raupe ſchonend berückſichtigen



Politiſche Cagesſchan.

Deutſches Reich.Se. Majeſtät der Kaiſer hatte am Dienstag
Vormittag eine Unterredung mit dem Reichskanzler Grafen
v. Caprivi und dem Staatsſekretär v. Bötticher. Mittags
wurde im Beiſein des Chefs der Kolonialabteilung, Ge
heimrates Dr. Kayſer, der Afrikareiſende Dr. Otto Ehlers
empfangen, der nach vierjährigen Reiſen durch Afrika und
einen großen Teil SüdoſtAſiens über Nordamerika hierher
zurückgekehrt und am Dienstag Morgen in Berlin einge
troffen war.

Der ruſſiſche Großfürſt-Thronfolger traf
Dienstag 8 Uhr 35 Minuten auf der Wildparkſtation ein,
woſelbſt er vom Kaiſer empfangen und herzlich begrüßt
wurde. Darauf geleitete der Kaiſer ſeinen Gaſt nach dem
Neuen Palais, bis wohin das Lehregnfanterie-Bataillon
Spalier bildete. Hier fand eine Hoftafel zu dreißig Ge
decken ſtatt. Die Abfahrt des Thronfolgers erfolgt um
10 Uhr 25 Minuten nach Berlin, von wo die Weiterreiſe
erfolgt.S Die diesjährige Fuldaer Biſchofs-Konferenz,

an der außer den preußiſchen Biſchöfen der Biſchof von
Mainz Teil nimmt, ſoll am 22. Auguſt beginnen. Wie
dem „Hamb. Korreſp.“ aus Fulda geſchrieben wird, ſoll
der Konferenz eine Eingabe aus katholiſchen Kreiſen zu
gehen, in der die Biſchöfe gebeten werden, ſich öffentlich
in unzweideutiger Weiſe gegen die Unterſtützung der
Sozialdemokratie durch katholiſche Schriften auszuſprechen.
Die Petenten glauben, daß nur auf dieſem Wege es er
reicht werden kann, daß fernerhin nie wieder eine katholiſche
Wahlſtimme auf einen Vertreter der jede Religion ver
achtenden Sozialdemokratie entfällt, und ſo der Welt das
Schauſpiel erſpart bleibt, daß Katholiken bewußt oder un
bewußt zur Schändung ihrer eigenen Kirche beitragen.
Ferner fordern die Bittſteller das energiſche Vorgehen des
Espiskopats zur Wiederzulaſſung der Jeſuiten in
Deutſchland

Der Schluf; der RNeichstagsſeſſion wird nach
der jetzigen Sachlage am Dienstag, den 18. Juli, er
wartet. Die 2. u. 3. Beratung des Militärgeſetzes wird
vorausſichtlich in den letzten drei Tagen dieſer Woche er
ledigt werden. Montag und Dienſtag nächſter Woche wird
alsdann die Beratung des Nachtragsetats zur Durchführung
des Geſetzes für die Zeit vom 1. Oktober d. Js. bis 31.
März nächſten Jahres in Anſpruch nehmen. Die bayeriſchen
Abgeordneten ſind wegen der Landtagswahlen faſt ſämtlich
abgereiſt; es wird ſehr bezweifelt, ob die vom Zentrum
alle zu der Militärabſtimmung wiederkommen werden.
Andrerſeits ſchreiben die „B. P. N.“ Jn parlamentariſchen
Kreiſen hält man es nicht für ausgeſchloſſen, daß bereits
am Donnerstag die erſte entſcheidende Abſtimmung für die
Militärvorlage erfolgt. Die Preßorgane der Gegner der
Heeresverſtärkung ermahnen die Mitglieder der Oppoſition
auf das Eindringlichſte, vollzählig auf dem Platze zu ſein.
Die Entſcheidung kann ſo bemerken die B. P. N.“

von nur wenigen Stimmen abhängen. Es ſei ſonach
Pflicht aller Freunde der Vorlage, in der Donners
tags Sitzung anweſend zu ſein.

Der Bnndesrat hielt am Dienstag eine Plenar
ſitzung ab, in welcher den „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge
der Rachtragsetat zur Erledigung gelangen ſollte. Der
Nachtragsetat beläuft ſich auf etwa 71,200,000 Mark,
wovon etwa 28,000,000 Mark auf die fortdauernden,
durch Matrikularumlagen zu deckenden Ausgaben und
48,000,000 Mark auf die einmaligen Ausgaben entfallen,
welche mittels Anleihe aufzubringen ſind. Die fortdauern
den Ausgaben betragen für Preußen, Sachſen und Würt
temberg etwa 19,700,000 Mark, für Baiern 2,500,000
Mark. Die einmaligen Ausgaben des außerordentlichen
Etats belaufen ſich für Preußen auf 27,900,000 Mark,
für Sachſen auf 3,500,000 Mark, für Württemberg auf
2,600,000 Mark, Garniſonbauten u. ſ. w. 6,000,000
Mark, die an Baiern zu zahlende Quote auf 4,300,000
Hierzu kommen noch für Betriebsfonds, eiſerne Beſtände
2,700,000 Mark, zuſammen alſo 48,000,000 Mark ein
malige Ausgaben. Die durch Anleihe zu beſchaffenden
Mittel werden aller Wahrſcheinlichkeit nach im laufenden
Etatsjahre noch flüſſig gemacht werden müſſen und dem
gemäß wird für das Halbjahr eine Erhöhung der Aus
gaben für Verzinſungen um 1 Million eintreten.

Nach dem offiziellen Fraktionsverzeichnis
zählen die Deutſchkonſervativen 68 Mitglieder Reichs
partei 27, deutſche Reformpartei 10, Zentrum 99, Polen
I9, Nationalliberalen 52, Freiſinnige Vereinigung 13,
Freiſinnige Volkspartei 22, Süddeutſche Volkspartei 11,
Sozialdemokraten 43, bei keiner Fraktion 28.

Der Kultusminiſter hat der Nordd. Allg. Ztg.
zufolge geſtattet, daß auch ſolche Geiſtliche und pro
minifterio geprüfte Kandidaten der Theologie von
der Mittelſchullehrerprüfung dispenſiert und ohne die
Prüfung für das höhere Lehramt beſtanden und eine drei
jährige Thätigkeit im öffentlichen Schuldienſte nachgewieſen
zu haben zur Rektoratsprüfung zugelaſſen werden,
zwar noch nicht in eines der in S I der Prüfungsordnung
für Rektoren vom 15. Oktober 1872 bezeichneten Aemter
berufen worden ſind, aber um ein ſolches Amt ſich zu
bewerben beabſichtigen oder Wert darauf legen, ihre be
ſondere Befähigung für den Schulaufſichtsdienſt durch Be
währung in einem dieſer Aemter nachzuweiſen.

Die „Mil. Pol. Korr. hatte gemeldet, daß der
Finanzminiſter Dr. Miquel ſich mit einer Neform des
preußiſchen Agrarrechts beſchäftige. Das beſtätigt ſich
leider nicht. Die Nachricht wird ſeitens der „Berl. Pol.
Nachr.“ an der Hand eingezogener Erkundigungen, als
jeder Begründung entbehrend bezeichnet.

Die preußiſche Regierung iſt, wie bekannt, in
jedem Jahre bemüht, das Netz der Nebenbahnen und
Kleinbahnen zu erweitern. Allein ſie iſt damit doch
nicht im Stande, dem vorhandenen Bedürfnis zu ent
ſprechen. Kaum iſt das letzte Geſetz abgeſchloſſen, ſo liegen

dem Eiſenbahnminiſterium aus den verſchiedenſten Pro
vinzen ſchon wieder neue Anträge auf Erweiterungen vor.
Die Regierung macht ihr Herantreten an ſolche Anträge
zunächſt von der Stellungnahme der Provinzialverwaltungen
abhängig. Jedenfalls darf man auch im nächſten Jahr
eine umfaſſende Sekundärbahnvorlage erwarten

Ein im „Reichsanzeiger“ veröffentlichter Erlaß
des Landwirtſchaftsminiſters vom 7. Juli d. J. an
ſämtliche Königliche Regierungen (exkl. derjenigen zu Aurich
und Sigmaringen) ermächtigt dieſe, ſoweit die Taxen für
die forſtlichen Nebennutzungen mit Rückſicht auf die herr
ſchende Futter und Streunot in einzelnen Gegenden zu
hoch ſein ſollten, ſolche für das laufende Etatsjahr ent
ſprechend ſelbſtändig herabzuſetzen.

Der Unterrichtsminiſter hat, wie die „Kreuz
Zeitung vernimmt, durch einen Erlaß an ſämtliche Pro
vinzialSchulkollegien die ſtrengſte Beobachtung der allge
meinen Verfügung vom 16. Juni 1891 von neuem ein
geſchärft, nach welcher der Ausfall des Nachmittags
Unterrichts, ſowie einer etwaigen fünften Vormittags
ſtunde ſtets dann anzuordnen iſt, wenn das hundertteilige
Thermometer um 10 Uhr vormittags und im Schatten 25
Grad zeigt.

Die Ober Präſidenten ſind erſucht worden, in geeig
neter Weiſe darauf hinzuwirken, daß in denjenigen Fällen
in denen der Fahrplan der Eiſenbahnzüge wegen ander
weitiger Rückſichten nicht geändert werden kann die Ein
richtungen des bürgerlichen Lebens, ſoweit als irgend an
gänglich, mit dem Fahrplan der Eiſenbahnzüge in Einklang
geſetzt werden.

Nach hier aus Siam eingegangenen Nachrichten herrſcht

in Bangkok unter den Fremden Beſorgnis über die
Haltung der chineſiſchen Bevölkerung der Stadt für den
Fall eines franzöſiſchen Angriffs oder einer Blokade des
Menamſtromes. Man fürchtet eventuell fremdenfeindliche
Demonſtrationen ſeitens der zahlreichen Chineſen, deren
Handel von der Offenhaltung des Fluſſes abhängig iſt.
Die deutſche Regierung hat ſich daher veranlaßt geſehen,
zum Schutze ihrer Angehörigen das auf der chineſiſchen
Station liegende Kanonenboot „Wolf“ nach den ſiame-
ſiſchen Gewäſſern zu entſenden

Der Reichskanzler Graf Caprivi iſt an einer Venen
entzündung erkrankt; man hofft jedoch, daß er am Donnerstag
bei der zweiten Leſung der Militärvorlage im Reichstag
wird erſcheinen können.

Prinz Alfred von Großbritannien, der in Pots
dam an den Maſern erkrankt war, iſt vollſtändig wieder
bergeſtellt und hat ſich mit ſeiner Begleitung nach Koburg
hegeben.

Dem Großherzog von Weimar ſind zu
ſeinem vierzigfährigen Regierungs Jubiläum, das auf den
Sonnabend ſiel, zahlreiche Glückwunſchtelegramme zuge
gangen, darunter von den Kaiſern von Deutſchland, von
Oeſterreich und von Rußland, ſowie rom Fürſten Bismarck.

Der bisherige ſeemänniſche Beirat des kaiſerlichen
Gouverneurs von Deutſch Oſtafrika Leutnant z. See
Brandt iſt aus dieſer Stellung ausgeſchieden, um in die
Schutztruppe von DeutſchOſtafrika einzutreten. Der Kor
vettenkapitän a. D. Rüdiger, früher Stellvertreter des
Gouverneurs von Oſtafrika, iſt in den Dienſt der Neu
guinea Kompagnie eingetreten und wird nächſtens nach
Kaiſer Wilhelms Land überſiedeln, wo er eintretenden
Falles den Landeshauptmann Schmiele vertreten ſoll.

Der Seniorenkonvent des Reichstags hat be
ſchloſſen, daß Parteien, die nicht mindeſtens 15 Mitglieder
zählen, bei der Verteilung der Kommiſſionsplätze nicht zu
berückſichtigen ſind. Infolgedeſſen iſt die freiſinnige Ver
einigung und die deutſche Reformpartei von den Kommiſſions
ſitzungen ausgeſchieden worden. Die Mitglieder der Süd
deutſchen Volkepartei zählen nach der „Freiſ. Ztg.“ infolge
beſonderen Abkommens der Freiſinnigen Volkspartei zu, ſo
daß die letztere einſchließlich einiger Wilder mit 36 Stimmen
bei der Verteilung der Kommiſſionsplätze in Rechnung kommt.

Dem neuen Neichstage iſt für die jetzige Tagung
kein längeres Leben beſchieden, als bis zum Anfang nächſter
Woche. Die zweite Leſung der Militärvorlage wird am
Freitag ihren Abſchluß finden. Die dritte Leſung kann als
dann am Montag (17. d.) abgehalten werden. Von der
Beratung der zahlreichen Anträge bezüglich der Futternot
(ausgenommen die Interpellation Oſann, die bereits am 13.
d. M. auf der Tagesordnung ſteht), wünſcht man an maß
gebender Stelle Akſtand zu nehmen. In den Kreiſen des
Zentrums trug man ſich mit der Hoffnung, daß eine Ver
tagung des Reichstags eintreten könnte, und hat deshalb das
Füllhorn von Anträgen ausgeſchüttet. In Regierungekreiſen
iſt man dieſem Gedanken nicht im Geringſten näher getreten
und hält an der Idee des deſinitiven Schluſſes feſt.

Die Kaiſerliche Verordnung, betr. das Verbot der
Ausfuhr von Stroh und Futtermitteln vom 4. Juli
d. J. findet, wie der „Reichsanzeiger“ erklärt, auf Durch
fuhrſendungen keine Anwendung. Allen derartigen Sen
dungen, bei welchen aus den Frachtbriefen, den ſonſtigen
Transportpapieren oder den Fakturen in glaubhafter Weiſe
entnommen werden kann, daß ſie aus dem Auslande
kommen und unmittelbar nach dem Auslande weiter be
fördert werden, das Reichsgebiet mithin nur im Durch
gangsverkehr berühren, darf daher der Austritt aus dem
Reichsgebiet nicht verſagt werden. Zur Beſeitigung hervor
getretener Zweifel hat der Reichskanzler durch Schreiben
vom 8. d. Mts. die beteiligten Bundenregierungen erſucht,
die Grenzbehörden demgemäß zu verſtändigen.

Ueber die vorausſichtliche Annahme der Militär
vorlage rechnet die „Nat. Lib. Korr. auf eine Mehrheit von etwa

30 Stimmen für die Vorlage. Je nach den Zufälligkeiten
der Präſenz könne ſich dieſelbe indeß noch vergrößern. Der
Schluß der Reichstageſeſſion wird ſchon am nächſten Sonn
abend, ſpäteſtens in den erſten Tagen der darauf folgenden
Woche erwartet. Von den Anträgen aus dem Hauſe würden
alsdann nur die auf die Futternot bezüglichen zur Verhandlung
kommen

Ausland.OeſterreichUngarn. Das „Armee-Verordnungs
blatt“ teilt mit, daß der Kaiſer den Prinzen Friedrich
Leopold von Preußen zum Oberſtinhaber des 2. Huſaren-
Regiments ernannt hat. Wie das „Fremdenblatt“ er
fährt, dürfte die öſterreichiſche Regi rung ein Verbot der
Ausfuhr von Heu und Klee erlaſſen, da ſich die Mehr
zahl der von den landwirtſchaftlichen Korporationen ver
langte Gutachten für dieſes Verbot ausgeſprochen hätte.

Frankreich. Die Radikalen werden Donnerstag
einen neuen Sturm gegen das Miniſterium Dupuy
unternehmen. Millerand und Camille Dreyfuß melden eine
Anfrage über die allgemeine Politik der Regierung an.
Der Miniſter des Innern ordnete die Einſetzung eines be
ſonderen Ausſchuſſes zur Bewachung der Vorgänge auf der
Arbeitsbörſe an, die nächſten Montag wieder geöffnet
wird. Die Kammer beſchloß, um die Abſtimmung über
das Budget nicht zu verzögern, in Uebereinſtimmung mit
dem Finanzminiſter die von der Budgetkommiſſion in den
Budgetvoranſchlag aufgenommene Reform der Thür
ſteuer und Fenſterſtener zu vertagen,

Großbritannien und Jrland. Im Unterhaus
erklärte der Parlamentsſekretär des Auswärtigen Grey,
auf Dänemarks Vorſchlag, betreffend Einberufung einer
Konferenz zur Beratung über den internationalen
Handel mit gefälſchter Butter, habe die Regierung
die Antwort erteilt, ſie fühle ſich nicht berechtigt, die
Initiative in dieſer Frage zu ergreifen, doch ſei ſie gern
bereit, die weiteren Jdeen, die Dänemark anregen dürfte
in Erwägung zu ziehen. Weiter wurde im Unterhaus
mitgeteilt, die letzten Telegramme des engliſchen Konſuls
auf Samoa wieſen auf einen bevorſtehenden Konflikt
zwiſchen Malieto und Mataafa hin. Die engliſche Regie
rung beorderte ein Kriegsſchiff nach Samoa, um gemein
ſchaftlich mit Deutſchland und Amerika für die Erhaltung
des Friedens und einer geordneten Verwaltung auf Samoa
zu ſorgen.

Rußland und Polen Durch einen kaiſerlichen
Ukas an den Senat werden den Einwohnern der Gouverwe
ments, welche in den Jahren 1891 und 1892 von Miß
ernten betroffen worden ſind, außerordentliche Erleichte
rungen hinſichtlich der Rückzahlung der Verpflegungsanleihen
bewilligt. Nach ungefährer Rechnung ſind die Erleichte
rungen derart, daß von den 135 Millionen, welche für
je Zwecke ausgegeben wurden, der Reichstag auf 70
Millionen verzichtet. Der „Finanzanzeiger“ veröffentlicht
ein Zollzirkular des Finanzminiſters, wonach die vertrags
mäßig an Frankreich gewährten Zollermäßigungen vom
12. Juli n. St. ab auch allen anderen Staaten Europas
gegenüber, mit Ausnahme von Oeſterreich-Ungarn,
Deutſchland und Portugal, ſowie ferner gegenüber Nord
amerika und Peru in Kraft treten

Egypten. Der von der egyptiſchen Quarantäne
behörde nach Mekka geſchickte Sanitätsbeamte hat einen
grauſigen Bericht über den Zuſtand der Pilger einge
liefert. Die Todesfälle an Cholera waren zweimal ſo
hoch, als amtlich angegeben worden war. Jm Munathal
wurde es unmöglich, die Toten alle zu begraben, daher
denn der Weg von Muna nach Mekka ganz mit Leichen
veſät war. In Mekka blieben die Opfer der Epidemie da
liegen, wo ſie ſtarben, und gingen dort in Verweſung über,
und nachdem der Befehl ergangen war, ſie zu begraben,
vergingen mehrere Tage bis zu ſeiner Ausſührung, weil es
an Totengräbern fehlte. Jetzt ſind wieder 5000 Pilger in
El tor fällig, wohin die erſten Pilgerzüge die Cholera ein
geſchleppt haben. Im Ganzen werden 50,000 erwartet, da
aber in Eltor nur 11,000 zu gleicher Zeit untergebracht
werden können, ſo haben die Behörden die Landung der
über dieſe Zahl hinausgehenden Pilger verboten Dieſe
letzteren müſſen daher an Bord bleiben, da ſie vor Ablauf
der Quarantänezeit weder in Egypten landen, noch den Suez
kanal durchfahren dürfen

Amerika. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus
BuenosAyres gemeldet, der Gouverneur Coſta habe,
in Folge des Dekrets der Nationalregierung, 2000 Ge
wehre und 500,000 Patronen abgeliefert und die irre
gulairen Truppen entlaſſen, gleichzeitig aber einen Proteſt
gegen dieſe ihm auferlegle Maßnahme an den Kongreß
gerichtet. Nach einer Meldung des „Reuterſchen Bu
reaus“ aus Rio de Janeiro vom 10. d. trifft die Re
gierung Vorbereitungen zur Abſendung eines Geſchwaders,
um Nio Grande do Sul zu blockieren. Wie die
letzten Depeſchen beſagen, iſt van der Kolk mit ſeinen Ge
noſſen an Bord des Dampfers „Jupiter“ zu dem Ge
ſchwader der Aufſtändiſchen geſtoßen. General Caſtilhos
entſendet Truppen zur Verteidigun der Stadt.

Zur Tagesgeſchichte.
Lauterberg, II. Juli. Am Sonntag Nachmittag

ſtarb plötzlich der Dirigent unſerer lateinloſen höheren Knaben-
ſchule, Dr. phil. Ahn. In weiten Kreiſen war derſelbe wegen
der von ihm herausgegebenen deutſchfranzöſiſchen Sprach
bücher (Ahnſche Methode) bekannt.

Magdeburg, 11. Juli. Heute Vormittag entlud
ſich über unſere Stadt ein Gewitter, das uns den lang
erſehnten Regen brachte. Der Blitz ſchlug hierbei in den
ſüdlichen Turm unſeres Domes, zertrümmerte einige an
der Weſtſeite des Turmdaches angebrachte Verzierungen
und fuhr dann in den nördlichen Turm, wo er einige
Stufen der ſteinernen Wendeltreppe zertrümmerte. Die
Verzierungen am Turm ſind glatt abgeſchlagen und fielen
in den vor dem Hauptportal liegenden Vorgarten.

Heldburg, 11. Juli. Um ſich einen Begriff von
dem ſchlechten Ausfall der diesjährigen Heuernte zu machen
ſei erwähnt, daß eine hieſige Landwirtswitwe, die eine Wieſe
für 46 Mk. erpachtet hatte, von derſelben 23 Pfund Heu
geerntet hat, ſodaß das Pfund Heu von dieſer Wieſe auf
2 Mk. zu ſtehen kommt

Schleuſingen, 11. Juli. In hieſigen Nachbardörfern
wird jetzt das Pfund Rindfleiſch für 15 20 Pfg. verkauft.



Potsdam, 11. Juli. Weil infolge der großen
Trockenheit die Brunnen der ſtädtiſchen Waſſerwerke nicht
mehr genügend Waſſer geben, iſt das Beſprengen der Straßen
ſeit geſtern eingeſtellt worden.

Quedlinburg, 10. Juli. In vergangener Nacht
kurz nach 2 Uhr ertönte die Sturmglocke. Es brannten das
große Reſtaurant „Zur Roſe“ in der Breitenſtraße und ein
angrenzendes Wohngebäude. Das verheerende Element griff

mit einer ſolch rapiden Schnelligkeit um ſich, daß die Be
wohner aus dem Schlafe geweckt, nur mit Not und Mühe
dem Flammentode entrannen. Denſelben ſind ſämtliche
Betten, Kleidungsſtücke Wäſche c. verbrannt und haben
Manche nur das nackte Leben gerettet. Der vor wenigen
Jahren neu erbaute Tan ſaal, das Billardzimmer und ver
ſchiedene Nebenräume ſind total niedergebrannt, von dem
Houptgebäude nach der Breitenſtraße zu jedoch nur der Dach-
ſtuhl und die obere Etage. Ueber die Entſtehungsurſache
verlautet bisher noch nichts.

Bernburg, 11. Juli. Das „Bernb. Wochenbl.“
gab Sonnabend Abend folgendes Extrablatt heraus Soeben
durcheilt eine ſchreckliche Kunde, die leider ihre volle Be
ſtätigung gefunden hatte, die Stadt. Der Arbeiter Kinne
von hier hat aus Rache dem Schutzmann Büttner, als dieſer
die Brücke paſſierte, eine Kugel aus einem großkalibrigen
Revolver in den Rücken gejagt und ſich dann ſelbſt er
ſchoſſen. Kinnes Leiche iſt zunächſt zur Polizeiwache geſchafft

worden, wo die ärztliche Beſichtigung ſtattfand, und der
ſchwer verwundete Schutzmann hat vorläufig im Baum-
garten ſchen Hauſe Aufnahme gefunden.

Eiſenach, 11. Juli. Unter den hunderten von Be
werbern um den Mozartpreis hat ein junger Eiſenacher
Künſtler Otto Urbach, ein Sohn des Hofklempners Urbach,
die Palme errungen. Von den 13 Bewerbern, die auf der
engeren Wahl ſtanden, erkannte das Preisrichterkollegium die
beiden von ihm eingereichten Kompoſitionen, ein Streich
quartett und ein Lied, als die relativ beſten an und fiel ihm
ſomit den Preis der Mozartſtiftung zu. Auf Grund des
ſelben erhält Herr Urbach zu ſeiner weiteren künſtleriſchen
Ausbildung auf vier Jahre eine Freiſtelle an einem Konſer-
vatorium und außerdem Jahreesgaben von je 1500 Mark.

Meiningen, 11. Juli. Zur Linderung der Not
in land wirtſchaftlichen Kreiſen haben geſpendet Prinzeſſin
Marie 2000 Mk, Prinz Ernſt 3000 Mk., Prinz und
Prinzeſſin Friedrich 1000 Mk, Frau Baronin von Saal
feld 200 Mk.

Altenburg, 11. Juli. Eine in Kahla abgehaltene
Verſammlung von 300 Bauern beſchloß, bei der Regierung
vorſtellig zu werden, daß die Waldſtreu, ſoweit es nach
forſtmänniſchem Urteil thunlich iſt, den Bauern zugänglich
gemacht werde. Ferner möchten aus Staatsmitteln 120,000
Mk, behufs Anſchaffung von Futtermitteln flüſſig gemacht

werden. eBekanntmachungen.

1889 goldene Medaille.
500 Mark in Gold

M wenn Oréme Grolieh nicht alle Wernigerode.

Olvenburg, 11. Juli. Der kürzlich gemeldete
Waldbrand in den Oſenbergen dauerte drei volle Tage
und Nächte und hat ſich über ein Gebiet von 48 ha er
ſtreckt und dieſes faſt ganz verwüſtet. Die vernichteten
Beſtände ſind meiſtens 25jährige Tannen im beſten
Wachstum. Das Feuer iſt bei dem Ausſichtsturme auf
dem ſogenannten Kiſtenberge aufgekommen und zwar ent
ſtanden durch die Unvorſichtigkeit dreier Tertianer aus
Oldenburg, die ſich dort den Genuß der ſchönen Waldluft
durch Zigarettenrauchen erhöht haben.

Danzig, 11. Juli. Der frühere Oberbürgermeiſter
Winter iſt nachts auf ſeiner Beſitzung Gelens beim Kulm
geſtorben.

Hamburg, 11. Juli. Zur Unterſtützung der von
den deutſchen Behörden zur Fernhaltung ruſſiſcher Auswanderer

getroffenen Maßnahmen hat die „HamburgAmerikaniſche
PacketfahrtAktiengeſellſchaft“ ihre Paſſageagenturen in den
Grenzdiſtrikten bis auf Weiteres ganz geſchloſſen.

Königsberg (i. Pr.), II. Juli. Am Sonntag
Vormittag fand hier die 300jährige Gedenkfeier der Ein
weihung der Schloßkirche unter zahlreicher Teilnahme aller
Kreiſe der Bevölkerung ſtatt. Der Kaiſer hatte als Ver
treter den Flügeladjutanten Grafen von Lehndorff entſandt.
Die Spitzen der Militär Provinzial und der ſtädtiſchen
Behörden waren vollzählig erſchienen desgleichen zahlreiche
Mitglieder der Univerſität. Mit der Gedenkfeier war die
Einweihung der neuen Orgel verbunden. Die Feſtpredigt
hielt Generalſuperintendent Poltz.

Altona, 12. Juli. Der Haide- und Moorbrand
bei Barmſtedt hat ſo bedenklich zugenommen, daß ein
ganzes Bataillon des 31. Jnfanterie-Regiments, feld-
marſchmäßig ausgerüſtet, mit einem Extrazug zur Hilfe
leiſtung dorthin befördert wurde. Die Nachbardörfer ſind
ſehr gefährdet.

Dresden, 12. Juli. Die ſächſiſche Regierung hat
durch Beſtellung größerer Mengen von Kraftfuttermitteln
Fürſorge getroffen, daß der Bedarf an Futtermitteln zu
nächſt gedeckt werden kann. Es wurde dagegen für un
thunlich befunden, eine baare Unterſtützung an die durch
den Futtermangel in Not geratenen Viehbeſitzer zu ge
aähren.

Aus der Reichshauptſtadt.
Berlin, 12. Juli. Jetzt dürfte es feſtſtehen, daß

Se. Majeſtät der Kaiſer am 9. September in Straßburg
i. E. eintreffen, am 10. September die Grundſteinlegung
der neuen evangeliſchen Garniſonkirche vornehmen und
entweder am gleichen Tage oder aber am 11. September
wieder von Straßburg abreiſen wird. Vom 3. bis 9.
September wird der Kaiſer in Metz, beziehungsweiſe in
Lothringen weilen.

-10.- Am Sonnabend und Sonntag haben ſich zwei
ſchwere Eiſenbahnunfälle zugetragen, denen je ein Menſchen

leben zum Opfer fiel. Als Sonnabend Abend 8 Uhr 10
Minuten der vom Stettiner Bahnhof kommende Vorortszug
nach Bernau die Station Pankow verlaſſen wollte und bereits
in langſamer Fahrt begriffen war, verſuchte der Lehrer
Simon, deſſen Frau und ihr 16jähriger Sohn einen Wagen
zu erſteigen. Hierbei glitt Frau Simon aus, fiel auf das
Geleiſe und trotzdem der Zug ſehr ſchnell zum Stehen gebracht,

waren doch die Räder des Wagens über Arme und Bruſt
der Unglücklichen hinweggegangen, die auf der Stelle getötet
war. Das Unglück ſpielte ſich mit ſo großer Schnelligkeit
ab, daß von den Bahnbeamten Niemand es verhüten konnte.

Der zweite Unfall ſpielte ſich Sonntag früh 4 Uhr ab.
Um dieſe Zeit überſchritt der Weichenſteller Heinrich das Ge
eiſe der Nordbahn bei Oranienburg, als plötzlich eine Maſchine
herangebrauſt kam, welche dem 42* Uhr von dort abgehenden
Vorortszug nach Berlin vorgelegt werden ſollte. Heinrich
wäre wohl im Stande geweſen, ſich durch einen ſchnellen
Seitenſprung zu retten, er war jedoch durch das plötzliche
Auftauchen der vorher von ihm nicht bemerkten Maſchine
derartig beſtürzt, daß er wie erſtarrt zwiſchen den Geleiſen
zurück blieb. Heinrich wurde von den Rädern getötet

Ausland.Trieſt, 12. Juli. Eine Franzöſin (Witwe), welche
in Monte Carlo 200,000 Mk. verſpielt hatte, hat zuerſt
ihre beiden Kinder und darauf ſich ſelbſt getötet

Athen, 12. Juli. Die griechiſche Regierung ſetzt
Preiſe von 2000 bis 5000 Drachmen aus auf die Köpfe
von 29 Räubern.

Rom, 12. Juli. Jnſolge der Cholera in Monaco
iſt Monte Carlo von Fremden verlaſſen. Die letzten der
ſelben ſind geſtern abgereiſt.

Wien 12. Juli. Das „Neue Tageblatt“ meldet,
daß bei den ſogenannten verdächtigen Erkrankungen in
Dees (Siebenbürgen) aſiatiſche Cholera konſtatiert und
wahrſcheinlich aus Rußland eingeſchleppt iſt, wo ſie ſtetig
zunimmt.

Chieago, 12. Juli. Ein unweit der Ausſtellung
belegenes Lagerhaus iſt niedergebrannt. Infolge des
Dacheinſturzes ſind hierbei zwanzig Feuerwehrleute in die
Flammen geſtürzt und umgekommen. Fünf andere ſind
durch den Einſturz des Turmes zerſchmettert worden und
ſechzig Menſchen wurden überdies verwundet. Der Schaden

beträgt eine halbe Million Dollar. Die Ausſtellungs-
gebäude blieben unbeſchädigt.

Ganz ſeid. bedruckte Poulards 1,835 Mk.
bis 5.85 p. Met. (ca. 450 verſch. Dispoſit.)
ſowie ſchwarze, weiße und farbige Seidenſtoffe von
75 Pfg. bis Mk. 18.65 per Meter glatt, geſtreift,
karriert, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000
verſch. Farben, Deſſins ec.) porto u. zollfrei. Muſter umgehend.

Seiden Fabrik G. Henneberg (k. u. k. Hofl.), Zürich

Sommer Anzüge u. Joppen f. Herren u. Knaben
Normal Schul und Waſch Anzüge

in allen Größen und zu den billigſten Preiſen einpfiehlt

Begnach. Burgſtraße 47.
e Hautunreinigkeiten, als Sommerſproſſen

J Leberflecke, Sonnenbrand, Miteſſer,
S Naſenröte e. beſeitigt und den Teint
I bis ins Alter blendend weiß u. jugend

frifch erhält. Keine Schminke Preis
S Mk. 1,20. Man verlange ausdrücklich
I die „Créme Grolich“, preisgekrönt,
da es wertloſe Nachahmungen giebt.

Sayon Grolich dazu gehörige Seife

J 80 Pfg.
Grolioh's Hair Milkon, das beſte

Haarfärbemittel der Welt Bleifrei

Ztz haben in allen beſſeren Handlungen.

Auch zu beziehen durch Aclolt

Mt. 2 und Mi.
Hauptdepot J. Grolich, Brünn.

Fleyer und Gust. Alsleben.
Drogerien, Wernigerode.

an

Saiſon Neuheiten
nBILOUVSE X

für Damen und Mädchen.

Morgenrscke für Damen
in waſchechtem Parchend à Mk. 3,50, in beſter Qualität mit Sammetbeſfatz Mk 6,50.

Kiümcderlkleidechen
in Fwaſchechtem Parchend von 75 Pfg. an.

Elegante Stoff und Sammetkleidchen,
vollſtändig abgefüttert.

Gehäkelte Kinderkleidchen à Mk. 1,50.
Gehäkelte Kinder Ueberziehjäckchen à 75 Pfg.

Bequchk.

Das ſeit 20 Jahren beſtehende große

Bettfedern Lager
W. A. Sonnemann

in Ottenſen bei Hamburg
oerſendet zollfrei gegen Nachn. nicht unter

10 Pfd. neue Bettfedern 60 Pfg
vorzügliche 120 Pfg. Halbdaunen
150 Pfg., prima 180 Pfg vorzügl,
Haunen nur 2650 und 300 Pfg. pro
Pfd. Umtauſch geſtattet; bei 50 Pfd. 5
Rabatt. Prima Inlettstoft, zu einen
großen Bett, Decke, Kiſſen, Unter ett und
Pfühl garantiert ſederdicht, fertig genäht
nur 14 M., zweiſchläfig nur 17 M

S geherffelinatevritebeutel
9 Sdec en der el preigigt et

vtseh. e t inseh. re sämmtlS e Staaten
Das bedentendſte u. rühmlichſt beKannke

Betttedern- Lager
Harry Vnng in Altona bei Hamburg

verſendet zollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Pfd.)

gute neue Zeitfedern 50 u. 80 Pf. das Pfd.
vorzügl. gute Serken 1 M. u. 1 M. 25 Pf.
pa. Halbdaunen nur 1 M. 60 Pf. u. 2 M.
pa. Gandaunen nur 2 M. 50 Pf. u. 3 M.

Ber Abnahme von 25 Pfd. 59/0 Rab.
Umtaufch bereitwilligſt

Fertige heiten (Oberbett, Unterbett u. 2 Kiſſen)
prima Jnlettſtoff auf s Beſte gefüllt

einſchläſg 20 u. 30 R Zweiſchläßg 30 n. 40
Für Hoteliers und Händler Exkrapreiſe.

W
2

Das
von 7 12 Uhr und nachmittags von 1-—6 täglich geöffnet.

Blankenburg, im April 1893.

jeden Sonntag und an den Feſttagen von
vormittags 9 1 Ahr und nachmittags von 2 6 Uhr

an den Werktagen nach Bedürfnis

e éelektrisch beleuchtet.
daſelbſt iſt morgensKnochen-Museum

Die Direktion der Harzer Werke.

77772222

S
Die

Rübeländer Tropfſteinhöhlen
werden

X.

T
ist das beste Insectenpulver der Welt.

vien Hieet
de freunde

liefert ſeinen Mitgliedern ſährlich 8
deutſche Originalwerke (keine Ueber
ſetzungen): Romane, Novellen, all

Richters Anker-Steinhaukaſten.

Beim Einkauf dieſer en
Steinbankaſten ſei man ſehr vorſichtig
und nehme nur die echten Kaſten mit
der Fabrikmarke „Anker“ an. Sie
ſind zum Preiſe von 1 bis 5 Mark

und W r uielwarengeſchä JlluſtrierteWienſte ſenden auf v r

mern sind
edolſta r. ux Olien London Rew- York

jetzt erschienenen 1000 Num-

handiung kostenfrei zu beziehen.

Jedes Band cheun ist einzeln Kauf
Auswahl des Besten aus allen

S in trefflicher Bearbeitung und gediegenerd Ausstattung. Jedes Bändehen bildet ein
abgesehlossenes Ganzes und ist geheftet.

Verzeichnisse der bis

durch jede Buch
VolksBücHER

Verlag des Bbibliographisehen Instituts in Leipeig und Wien

e

gemeinverſtändl. wiſſenſchaftl. Litte
ratur, zuſ. mindeſtens 1650 Druck
vogen ſtark, für vierteljährlich Mk.
3,76; für gebundene Bände Mk.
4,50. Satzungen und ausführl.
Proſpekte durch jede Buchhandlung
und durch die Geſchäfteſtelle

verlagsbuchhandlung
Friedr. Pfellstüeker,

Berlin W. Bayreutherſtr.

Zu beziehen durch die Woldag'ſche
Buchhandlung. Harzburg

Litteraturen



Lokales.
S Die Tyroler National Konzert Sänger- Geſellſchaft

Hans Lechner, welche uns am nächſten Sonntag und Mon
tag im „Waldhof“ mit einigen Konzerten erfrehen wird,
erntet jetzt in den Städten unſerer Nachbarſchaft vielen
e So ſchreibt u. A. die Wernigeröder Zeitung unterm

Juli
„Einen recht genußreichen Abend brachte uns die nach

zweijähriger Pauſe geſtern Abend hier wieder auftretende
Hans Lechner ſche Tyroler National Konzert Sänger Ge
ſellfchaft aus dem Jnnthale. Die Geſellſchaft iſt ſowohl im
Jnlande wie im Auslande mit großen Erfolgen aufgetreten
und auch das geſtrige Konzert brachte einen Beweis für die
allgemeine Sympathie, deren die Geſellſchaft ſich beim Publi
kum erfreut. Der Beſuch des Konzerts war ein recht guter
und der ſtürmiſche Beifall bezeugte die Anerkennung der
Leiſtungen im hohen Grade Den Beluch rn des Konzertes
wurde geſtern Abend ein hier ſeltener Kunſtgenuß geboten
denn die Geſellſchaft verſteht es, ihre Lieder und ſonſtigen

Vorträge mit einer ſo überzengenden Natürlichkeit zum
Vortrage zu bringen, wie man es nur ſelten ſfindet. Sämmt
liche Darſteller, die Herren Hans Lechner und Seppet, ſo
wie die Damen Fräulein Reſi Sokopf und Fräulein Schmidt
präſentirten auf der Bühne ein vollendetes Bild urſprüng-
licher Natürlichkeit, unterſtützt durch ihre vortreffliche Ge
fangsgabe, welche in ihren heim thlichen Liedenn aller Art
den beſten Ausdruck fand. Das war ein Singen und Klin
gen, ein Jachzen und Jodeln, ſo friſch und lebenswahr, wie
es nur auf den hohen Bergen des ſchönen Ty ols erſchallt
und Herz und Sinn der andächtig Lauſchenden gefangen
nimmt.

Um auf die einzelnen Geſangspiecen näher einzugehen,
fien noch beſonders neben den Chorgeſängen die Duetts und
Solos hervorgehoben. Namentlich die Nummern „Das
Edelweiß“, Altſolo, geſungen von Fräulein Reſi Sokopf,
und „Des Morgens in der Frühe“, Duett geſangen von
Fräulein Reſt Sokopf und Fräulein Kathi Schmid, fanden
den lebhafteſten Beifall. Herr Seppel ugd Fräulein Reſi
Sokopf ernteten ebenfalle richt lebhaften Beifall für ihren

Vortrag auf der Streich und Schlagziſher. Ein großer
Theil des Ruhmes gebührt aber auch Herrn Hans Lechnet
für ſeine muſikaliſchen Vorkräge auf dem Holz und Stroh
inſtrument, mit welchen er ſich ſtürmiſchen Beifall erwarh
Den Schluß bi dete der von Fräulein Kathi Schmid und
Herrn Seppel mit bewundernswerther S cherheit und viel
Geſchick ausgeführte Tyroler-Ntional Tanz „Schuhplattker.

Rothehütte Vielfach an ihn gerichteten Wün
ſchen nachkommend, wird der bekannte Harzſchriftſteller Haar
weck Wal e ſtedt aus Blankenburg Sonntag den 16. Juli
Abends 8 Uhr, im Gaſthauſe „Zum Deutſchen Kaiſer“ eine
deklamatoriſche Abendunterhaltung veranſtalten. Da zumeiſt
Harz Balladen und Romanzen auf dem Programme ſtehen
iſt für uns Harzer der Abend doppelt intereſſant. Die Preſſe
in Berlin, Leipzi Halle, Thüringen und dem Harze hat
Herrn H.W's literariſche Leiſtungen ſtets lobend hervorge
hoben. Als Redner iſt er längere Zeit nicht mehr aufge
treten, ſoll aber auch auf dieſem Gebiete ganz Vorzügliche
und Originelles leiſten. Wir wollen den Beſuch hiermit
beſtens empfohlen haben

Geburtsanzeige.
Unter Gottes gnädigem Beiſtande

wurde uns heute ein geſundes, kräftiges
Söhnlein geboren

Elbingerode, den 14. Juli 1893.
Joh. Fiſcher u. Frau,

Emilie geb Moritz

Gras-Verkauf.
Sonnabend den 15 d. Mts,

Abends 8 Uhr,
werde ich in der Gaſtwirthſchaft des
Herrn Lippelt hierfelbſt das Heugras der
einfchürigen Wieſen des Herrn Kommer

zienraths S. Meyer zu Hannover am
ein

a Ge W allC ESeFGe.Am nächſten Sonhtag und Montag, den 16 und 17 d. Mts Abends
8 Uhr, in der Konzerthalle:

Großes

S Mder Tyroler NationalSanger-Seſellſhaft Hans Lechner
aus dem Jnn hale.

Billets 45 50 Pfg im Vorverkauf ſind in der Buchdruckerei, ſowie beim
Oberkellner zu haben, an der Kaſſe 60 Pf.

Einige höchſt genußreiche Abende verſprechend, ladet hierzu ganz ergebenſt

E. Niewerth.

G GeBRBISne
aus waſſerdichtein Segelleinen liefert in
kürzeſter Friſt den Mtr. fertig genäh
von 75— 259 Pfg.

Hermann Tettenborn, Quedlinburg
Planen u. Säcke- Fabrik.

t ötz CoWaftentabrikanten
Berlir, Friedrichsetr. 208.

Rerolror M. 5, bis AL 75.— (Special ität)
Reschins (grösstes Sortiment) Gewehr

Form. M. 6,50 bis 50,Iiftkewohre (au Geschenk Seeignet)
für Bolzen u. Kugeln A. bis 435.

Jagdearabin. Schrot u. Kug. 14 bis 232
Centraifener-Doppeiſlinten Ia im Schuss

M. 34. bis A. 250,3 jähr. Garantie Umſfausch bereit williget.
Nachnahme oder Voragussahlung

g

Gr. Graben und Kranzacker, parzellen
weiſe meiſtbietend verkaufen.

Wegen vorheriger Beſichtigung der be
treffenden Parzellen wolken Reflektanten

ſich an den Grubenſteiger Herrn Auguſt
Vollmer hierſelrſt wenden

Elbingerode, den 10 Juli 1893
Koch Rathsdiener.

Iiust. Preisbücher gratis u. franco-

Da das Gerücht verbreitet iſt, ich ſolle
Herrn Bauunternehmer Dommes für das

Schankzelt 1200 Mark bezahlt haben,
erkläre ich auf Wunſch hierdurch, daß dies
nicht der Fall iſt, ſondern daß ich im
Gegentheil einen Preis bezahlt habe,
womit ich voll und ganz zufrieden bin

S H. Timpe, Schützenhaus,

Ein tüchtiges Mädchen wird zu ſofort
geſucht.

H. Timpe, Schützenhaus

Scheune
billig zu verkaufen. Zu erfahren in der
Exped. d. Blts

Für Rettung von Trunkſucht!
verſende Anweiſung nach 12ähriger ap

kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor
wiſſen zu vollziehen e keine Be
rufsſtörung unter Garantie S

Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken heizu
fügen. Man adreſſire: „Privat Anſtalt
Villa Chriſting bei Säckingen
Baden.“

Tie Brandka
nicht obhängig von

EsolenbergGrubenha
7 Kammern, Hofraum, Stall, Mark überſeig nd

Bei Anträgen a
iſt eine mäßige Gebühr

n nicht berechnet.
re adie chſchätzun en von demProbirter Methode zur ſofortigen radi der Brondtaſſe gezahlt,

Anträge auf Verſicherun
mitteln im Kreiſe Jleld die n
lung weiterer Aaskunft jederz it bereit ſind

Poſthalter Fr. Pieper zu Neuſtadt u Hohnſt.

Vereinigte landſchaftliche Brandkaſſe
zu Hannover.

Verſicherungsſumme 31. Dezember 1892 1242,3 Millionen.
Gebäudeverſicherung 1008,3 Millionen.
Berſicherung beweglicher Gegegenſtände 2340 Millionen.

Zugang 1892 31 Hiillionen
Vermögen der Anſtalt 31. Dezember 1892 5975 422 Mk.
Brandentſchät igungen 1892 2038 935 Mk
Berwendungen für Feuerloſchzwecke 1892 76810 Mk

Zahl und Uwfarg der Schäden,

fälligen Beiträge zu Gunſten der Verſicherten verwendet werden. Für das Ja hr
1892 ſind bere ts zehn Prozent der Beiträge den Verſicherten angerechnet

Verſicherung bewe licher Gegenſtände oder auf deren Aenderung
u entrichten. Sonſtige Nebenfoſten, Schreibgebühr oder dergl.
Die Koſten der Gebäudeſchätzungen ſind nur bei Neubauten und
Eigenthümer zu tragen und werden in allen übrigen Fällen von

Kaufmann rüning zu Elbingeroede.
Gemeindevorſteher Wilh. Herdam zu Königshof

ſſebeiträ e werden nach billigen Säten berechnet; ſie ſind felt, d. h.
Nach Beſchluß des Ausſchuſſes der

enſchen Land ſchaft kann jedoch higfort die en Betrog von 5 Millionen
über e Summe des Geſammtvermögens der Anſtalt ganz oder thei weiſe nech

und Gatten, iſt Verhältniß der ür das letzte Jahr erhobenen Beiträge durch Arech ung auf

g. von Gebäuden und von beweglichen Gegenſtänden ver
nterzeicheten VerſicherungsKommiſſäre, welche zur Erthei

Aug Arnecke jr
Blankenburg a. H.

die nächſt

Privatklinik Geiersberg
Nordhauſen a. Ha

Vorzit liche Lage, herrliche Parkankagen
Spezialbehandſung von Magen, Darm- und
Zuckerkrankheiſen, Dr. Kolloſſer. Chi

rurg ſche Krankheiten, (Operationen) Dr. Koch.

Harn und Blaſenleiden, Naſen- und Kehl
köpfkrankheiten, Kreisphyſikus Dr. Räuber

Näheres durch Proſpekte.

Rothen ütte.

Gaſthof Zum Deutſchen Kaiſer
Auf mehrſeitigen Wunſch!

Sonntag den 16 Juli, Ahends 8
Deklawatoriſche Abendunterhatang,

J ranſtaltet vom Hanſſchriftſteller Harweck- Wald ſtedt
Unter Anderem gelangen zum Vortrage

emanze) „Der Waldkater im Bodethale
Harzes Thränen um Kaiſer Wilhelm 1“
(Gumoriſtiſches Gedicht) Sämmtliche Gedichte
verfaßt Eintrittsgeld nach Belieben.

Um zahlreichen Beſuch erſucht ächtungsvollſt

Der Jlſe Geheimniß
(Humoriſtiſches Gedicht)
Der Großvater bei Blankenburg“

ſtnd vom Vorkragenden

Die Vorträge ſind auch für Damen von Intereſſe

Ed. Oſtmann,
Inhaber des Gaſthofes „Zum Deutſchen Kaiſer

ſtattfindenden

ladet ergebenſt ein

Uhr,

Zur Betheiligung an dem am 23. und 24. d. Mts.

hen teeeeKönigliches Hüttenamt,

in Rothehütte

aus Blankenburg,

(Harz
„Des

Elbingerode

Eaſualien: derſelbe

h ä3äää
e

Oeſſentlicher

7. Sonntag n. Trinitatis.
Vorm. 9 Uhr Predigt P. prim. Greve. Rotehüite Vorm. 9l, Uhr Betſlunde
Nachm. Uhr Katechiſ. P.prim, Greve

h ähhhhhhhkk zz

Golteslienet,

Hüttenorte.

L. Gö ecke,

Königshof x L. König
Elend Vorm. 9 Uhr Predigt

P. sec Zettel

Redaktion, Truck und Terleg ren B. Angerſten in Elbingerode.

e

Hierzu 1 Leilage.
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